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Zeugen
gesucht

Königstein. Durch einen bislang
unbekannten Fahrzeugführer wur-
de in der Nacht zum Donnerstag in
der Wiesbadener Straße, Haus
Nummer 197, ein geparkter Merce-
des an der Fahrerseite angefahren,
wobei der Außenspiegel beschädigt
wurde. Hinweise auf den Verursa-
cher nimmt die Polizei in König-
stein telefonisch unter der Rufnum-
mer (061 74) 92660. Unter dieser
Nummer können sich auch Zeugen
melden, die zur Ermittlung des Un-
fallverursachers beitragen können,
der zwischen Dienstagabend und
Mittwochvormittag in der Straße
„Am Haideplacken“ in Mammols-
hain einen blauen Fiat Punto an
der linken Fahrzeugseite angefah-
ren und beschädigt hat. Der Scha-
den beträgt etwa 700 Euro.

Kindergottesdienst
Glashütten. In der evangeli-
schen Kirche beginnt heute um
10 Uhr ein ökumenischer Kin-
dergottesdienst. Das Programm
endet um 12 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus.

Grundstücksliste wird überarbeitet
Fraktionen wollen alle Alternativen: Helm nimmt Verkaufs-Vorlage zur Kurbad-Finanzierung von der Tagesordnung

Bürgermeister Leonhard Helm
(CDU) hat die Vorlage über
Grundstücksverkäufe zur
Sanierung des Kurbads im
Haupt- und Finanzausschuss
ein zweites Mal zurückgezogen.
Stattdessen wurde über die
städtischen Finanzen und
kreative Lösungen der Kinder-
betreuung diskutiert.

Von David Schahinian

Königstein. Die Entscheidung, ob
und welche städtischen Grundstü-
cke für die Sanierung des Kurbads
verkauft werden sollen (wir berich-
teten), ist erneut vertagt worden.

Bürgermeister Leonhard Helm
(CDU) stellte seinen überarbeiteten
Beschlussvorschlag zu Beginn der
Sitzung des Haupt- und Finanzaus-
schusses am Donnerstagabend zu-
rück.

Er begründete dies mit mehreren
Anfragen aus den Fraktionen zur
vorgelegten Liste. Hinterfragt wor-
den sei unter anderem, wie die Aus-
wahl der vorgeschlagenen Grund-
stücke zustande gekommen sei,
und welche weiteren Alternativen
zur Verfügung stünden. Dem
Wunsch nach mehr Transparenz
will er nachkommen: „Wir werden
eine Liste aller relevanten Grund-
stücke ab einer bestimmten Min-

destgröße erstellen und den Aus-
schussmitgliedern zuschicken“,
kündigte er an. Die Angelegenheit
sei „nicht einfach und aller Mühen
wert, sich noch einmal Gedanken
zu machen“. Allzu lange soll die
Verzögerung dieses Mal nicht dau-
ern: Die Liste soll innerhalb der
nächsten Wochen zugestellt und
dann in der kommenden Sitzungs-
runde diskutiert werden.

Licht und Schatten bot unterdes-
sen der städtische Quartalsbericht,
der druckfrisch vor den Ausschuss-
mitgliedern lag. „Fast eine Punkt-
landung“ sei gelungen, man schlie-
ße lediglich 50000 Euro unter dem
geplanten Ergebnis, so Helm.

Allerdings liegen die Personal-
kosten derzeit über der zulässigen
Grenze, hier müsse nachgesteuert
werden.

Rote Zahlen in St. Josef
Zudem berichtete Helm von zwei
größeren Mehrausgaben. Die Steu-
ereinnahmen seien zum einen zwar
gestiegen, doch werde sich dies sig-
nifikant auf die zu zahlenden Steu-
eraufwendungen, sprich: Umlagen,
auswirken. Zum anderen sei ein
Verlust für das St. Josef-Kranken-
haus eingestellt worden, der nicht
vorgesehen war.

Ursprünglich war geplant, dass
der Kreis zum 1. Januar 2015 eine

Mehrheit an dem Haus über-
nimmt. Hier habe sich der Landrat
weitere Bedenkzeit auserbeten,
doch hält Helm eine Beschlussfas-
sung noch vor der Sommerpause
für möglich.

Darüber hinaus verwies er auf
die Belastungen, die der Verwal-
tung mit der Aufnahme und Inte-
gration von Flüchtlingen auferlegt
sind. „Bis Jahresende werden es 160
sein“, so Helm, was in etwa einer
Verdoppelung der jetzigen Anzahl
zu betreuender Personen ent-
spricht. „Der Aufwand dafür wird
in ähnlichem Maße steigen.“

Berthold Malter (ALK) monierte,
dass die Quartalsberichte keine Ein-

zelergebnisse für Einrichtungen
wie das Kurbad oder das Haus der
Begegnung enthalten und bat da-
rum, diese künftig mit aufzuneh-
men.

Dr. Ilja-Kristin Seewald (SPD)
stolperte über den Hinweis, dass ei-
ne neue Hortgruppe nach den
Sommerferien eventuell im Jugend-
haus untergebracht werden soll.
„Die bestehenden drei Gruppen
sind nicht ausreichend, und wir ha-
ben dringenden Platzbedarf“, ant-
wortete Helm. Bis eine Lösung für
den städtischen Kindergarten und
den Hort gefunden ist, sei dies eine
„Option für eine vorübergehende
Zeit“.

Drei Gottesdienste
zur Konfirmation

Königstein. An diesem Wochenen-
de feiert die evangelische Immanu-
el-Gemeinde die Konfirmation. 34
Jugendliche empfangen den Konfir-
mationssegen und werden als reli-
gionsmündige Mitglieder der Kir-
chengemeinde im Mittelpunkt des
Tages stehen. Für die große Gruppe
wird es drei Gottesdienste geben,
und in allen drei Gottesdiensten
sind sämtliche Plätze für die Fami-
lien und Gäste unserer Jugendli-
chen reserviert.

Dies bedeutet, dass die Gottes-
dienst-Gemeinde diesmal nicht am
Gottesdienst teilnehmen kann. Die-
ser „freundlichen Ausladung“ folgt
jedoch eine herzliche Einladung
zum darauf folgenden Donnerstag,
14. Mai: Zu Christi Himmelfahrt
stehen wieder alle Plätze in der Im-
manuelkirche am Burgweg zur Ver-
fügung. Bei schönem Wetter findet
der Gottesdienst um 10 Uhr im
Freien statt.

Schnupper-Tanzen
bei der SG

Schneidhain. Im Rahmen des
Tanztags Rhein-Main bietet die SG
Blau-Weiß Schneidhain heute um
15 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus
einen „Schnupperkurs Line Dance“
an. Für eineinhalb Stunden werden
einfache Tänze zu flotter Musik
eingeübt. Einfach mal ausprobie-
ren! Flache Schuhe mit glatten
Sohlen und etwas zu Trinken soll-
ten mitgebracht werden und schon
kann es losgehen. Sportgesundheit
wird vorausgesetzt. Weitere Infos
unter Telefon (061 74) 63319 sowie
zum Tanztag unter www.tanzla-
bor21.de. tz

„Lesegarten“ wächst
und gedeiht

Glashütten. Es gibt Zuwachs im
„Lesegarten“ der Hans Christian
Andersen-Schule. Der Bestand,
der kleinen, aber feinen Grund-
schulbücherei, die vor einem Jahr
mit Hilfe einiger Eltern im ehe-
maligen Computerraum einge-
richtet wurde, wächst, gedeiht
und treibt neue Blüten im Diens-
te der „Leseförderung.“

Um die Grundschüler auch an
das Medium „Zeitung“ heranzu-
führen, hat das Büchereiteam in
diesem Jahr kindgerechte Magazi-
ne wie zum Beispiel „Geolino“,
„Dein Spiegel“ und „LEO“ ins
Angebot aufgenommen.

Ergänzend dazu entsteht zur-
zeit die „Lesegarten-Presse“. Hier-
für bringen die
Schüler interes-
sante Zeitungs-
artikel, die sie
zu Hause ge-
sammelt ha-
ben, mit in die
Bücherei und
präsentieren sie
dort an einer
großen Pinn-
wand.

Neu ist auch
die Aktion
„Buch des Mo-
nats“. Hier

wird jeweils ein Buch in den Mit-
telpunkt gestellt. Passend dazu
gibt es Leserätsel, Lesespiele oder
auch kleine Basteleien. Für alle
eifrigen Leser, die mitmachen,
gibt es am Ende eine kleine Über-
raschung.

Zu guter Letzt werden im Mo-
ment alle 2200 Bücher über das
Web-Konzept „Antolin“ geprüft
und entsprechend mit Lesepunk-
ten markiert. Dadurch soll ein zu-
sätzlicher Leseanreiz für die Kin-
der geschaffen werden. Ermög-
licht wird dies alles durch das eh-
renamtliche Engagement des Bü-
cherei-Teams, das gegenwärtig aus
sechs Müttern und einer Groß-
mutter besteht.

In ihrer eigenen Presse-Ecke können die Grundschü-
ler interessante Artikel an die Wand pinnen.

„Ka-Lu“ ist und bleibt eine Marke
Stadtältester und ehemaliger Ortsvorsteher wird morgen 70 Jahre alt

26 Jahre im Schneidhainer
Ortsbeirat legt man nicht
einfach ab wie einen alten
Mantel. Auch heute noch setzt
sich der ehemalige Ortsvorsteher
Karl-Ludwig Pfeil für den
Stadtteil und seine Bürger ein.
Morgen feiert er runden Geburts-
tag.

Von David Schahinian

Schneidhain. Mit seiner Meinung
hat Karl-Ludwig Pfeil (CDU), von
vielen Ka-Lu genannt, noch nie
hinter dem Berg gehalten. 26 Jahre
lang, von 1985 bis 2011, hat er im
Schneidhainer Ortsbeirat gewirkt,
18 Jahre lang war er Ortsvorsteher.

Für dieses Engagement wurde er
2011 mit dem Ehrentitel „Stadtäl-
tester“ ausgezeichnet.

Die Sitzungen des Ortsbeirats
auch nach seinem Abschied aus
den offiziellen Ämtern zu besu-
chen, kommt ihm allerdings nicht
in den Sinn: „Das wäre fürchterlich
für mich: Dort zu sitzen und nichts
sagen zu dürfen – keinen Frieden
stiften und nicht schimpfen zu
können.“ Er bekomme trotzdem
genug mit, und das glaubt man
ihm aufs Wort. „Ich bin im Un-Ru-
hestand“, berichtet er. Morgen fei-
ert Karl-Ludwig Pfeil seinen 70. Ge-
burtstag.

Seine Stimme wird nach wie vor
gehört, die Entwicklung des Stadt-

teils liegt ihm unverändert am Her-
zen. Momentan beschäftigt ihn un-
ter anderem die Kegelbahn in der
Heinrich-Dorn-Halle, für deren
Wartung und Inbetriebnahme nach
den Sanierungsarbeiten rund
10000 Euro benötigt werden. Als
Schriftführer des 2014 gegründeten
Vereins „Ortszentrum Heinrich-
Dorn-Halle“ versucht er derzeit mit
seinen Mitstreitern, Spenden für
den Erhalt der Bahn zu akquirie-
ren. Zuvor mussten Formalitäten
erledigt werden: „Unsere Satzung
ist vor wenigen Wochen vom Amts-
gericht genehmigt worden, unsere
Gemeinnützigkeit aber noch nicht
anerkannt.“

Wandel ist positiv
Dass sich Schneidhain in der jünge-
ren Vergangenheit gewandelt hat,
sieht er überwiegend positiv. Der
neue Spielplatz an der Halle, vor
wenigen Tagen in Betrieb genom-
men, komme toll an, die Wiese zwi-
schen dem Platz und der Roll-
schuhbahn sei optimal zum Kicken
für die Kleinen. Auch die Lage des
neuen Sportplatzes für die Größe-
ren sei besser als die alte. Und die
Wohnhäuser? „Für meinen Ge-
schmack sind sie recht groß, aber
heute wird halt so gebaut.“ Den Su-
permarkt mit Bäckerei, der nach
Schneidhain kommt, sieht er eben-
falls auf einem guten Weg: „Sie
werden sehen: Auch die, die jetzt
dagegen sind, werden später dort
einkaufen gehen.“

Pfeil bezeichnet es als großen
Vorteil, nicht mehr in erster Reihe
zu stehen. Er sei nicht mehr derje-

nige, der etwas durchsetzen müsse,
könne offen seine Meinung sagen
und vermitteln, wenn es nötig ist –
„als eine Art Ombudsmann“. Die
Querelen der jüngeren Vergangen-
heit, vom Sportverein bis zum Orts-
beirat, hält er „für unnötig wie ei-
nen Kropf“. Dass Bürgermeister Le-
onhard Helm (CDU) wieder zu
den Sitzungen des Beirats kommt,
wertet er als Fortschritt.

Das Gremium hat für ihn nach
wie vor seine Existenzberechtigung:
„Der Ortsbeirat ist einfach näher an
den Bürgern.“ Die Mitglieder
könnten Beschwerden zügiger vo-
ranbringen, etwa mit einem kurzen
Anruf – oder gleich Abhilfe an Ort
und Stelle schaffen, ohne den Um-
weg über die Kernstadt zu gehen.
Viele Dinge, die in den Ortsteilen
im Argen lägen, bekämen Stadtver-
ordnete gar nicht mit, so Pfeil. Inso-
fern sei die Arbeit auch „zum Wohl
und Nutzen der Stadt“.

Pfeil genießt es, keinen Termin-
kalender mehr haben zu müssen.
„Wir haben einen Wohnwagen, und
wenn schönes Wetter ist, können
wir einfach wegfahren.“ Auch in
der Bütt ist er aktiv, seit Jahren be-
richtet er als Protokoller über
manch verrückten Vogel in Ku-
ckuckshausen. Die Nachfolgerege-
lung ist noch nicht geklärt, doch
„Ka-Lu“ sagt: „Es wird langsam
Zeit.“

Feierte er seinen 60. Geburtstag
noch mit allen Einwohnern vor der
Heinrich-Dorn-Halle, lässt er es
morgen etwas ruhiger angehen:
„Etwa 70 Gäste werden es schon
sein – plus Laufkundschaft.“

I N F O Einsatz für die Kegelbahn

Auch wenn es kein vorgezogenes
Geburtstagsgeschenk war, freute
sich Karl-Ludwig Pfeil doch sehr
über die 1000 Euro, die ihm un-
längst von Matthias Seewald über-
reicht wurden. Das Geld war bei
einer privaten Feier zusammenge-
kommen und soll dazu beitragen,
die Kegelbahn in der Heinrich
Dorn Halle wieder auf Vorder-
mann zu bringen.
Damit ist zwar der Grundstock
gelegt. Es müssen aber noch einige
Tausend Euro dazukommen, um
die Bahn zu sanieren. Karl-Ludwig
Pfeil und seine Mitstreiter im För-
derverein sind zuversichtlich, dass
dies gelingen wird. Wer das Projekt
unterstützen möchte, wendet sich
an die Vorsitzende des Förderver-

eins: Dr. Ilja-Kristin Seewald, Te-
lefon 0160-93836281.

Ka-Lu Pfeil (re.) nimmt die Spende
von Matthias Seewald entgegen.

Wams statt Jeans: Ritter rüsten sich für Rollentausch
Die Königsteiner Ritter sind
im einladendsten Sinne bestens
gewappnet für den großen
Ansturm auf die Burg. Den
zumindest erhoffen sich die
Mitglieder des Mittelaltervereins,
wenn sie am kommenden
Wochenende für drei Tage zum
17. Ritterturnier bitten.

Königstein. Im normalen Leben
sind sie Zollbeamte, Schuhorthopä-
den, Autoverkäufer und Kindergärt-
nerinnen – doch was ist noch nor-
mal, wenn man erst eine Rüstung
angelegt oder ein Wams überge-
worfen hat? Dann werden aus Ver-
einschef Thomas Lederer und sei-
nen Mitstreitern mit einem Mal
Ritter und Burgfrauen, Spiel- und
Edelleute – eben: die Ritter von Kö-
nigstein.

Just in dieser Eigenschaft rufen
die „Ritter“ vom 15. bis 17. Mai
zum großen Turnier auf die Burg.
Und das bereits zum 17. Mal. Auf
der Festungsruine können die Besu-
cher sich ein gutes Bild davon ma-
chen, wie sie denn so waren – die
alten Rittersleut.

Auf dem mittelalterlichen Markt
kann man Bogenmachern und
Buchbindern über die Schulter
schauen sowie Flechter, Scheren-
schleifer und viele andere Wahrer
alter Handwerkskunst bei der Ar-
beit beobachten. Für das leibliche
Wohl der Besucher ist auf vielfäl-
tigste Art gesorgt – stets nach alter
Art, aber natürlich frisch vom Grill
oder aus dem Zapfhahn.

Burggespenst Balduin weißt der-
weil den Weg zu den Veranstaltun-
gen für die Jüngsten, die vom Auf-
tritt des Puppenspielers über eine
Feuershow und das Kinder-Ritter-
turnier bis zum Kinder-Bogenschie-
ßen reicht.

Stargäste beim Turnier sind auch
in diesem Jahr wieder die schlag-
kräftigen, fotogenen und turnierer-

probten „Württemberger Ritter“,
die nach jedem der vier spektakulä-
ren Kräftemessen auf dem Turnier-
platz für Fotos mit jedermann zur
Verfügung stehen. Um das Turnier
zu unterstützen, gesellt sich dieses
Jahr der Mittelalterverein „Ursellis
Historica“ aus Oberursel mit Dar-
stellern und Helfern dazu.

Froh sind die „Ritter von König-
stein“ darüber, dass im vergangenen
Jahr ein Dutzend junge Mitglieder

zum Verein dazugestoßen sind. Da-
durch kann der Verein die Hälfte
der gut 100 Helfer aus den eigenen
Reihen stellen. Die andere Hälfte
rekrutiert sich aus Freunden der
Ritter. Pro Schicht sind bis zu 30
Leute im Einsatz, um einen rei-
bungslosen Ablauf zu garantieren.
Dazu zählen auch die hauptamtli-
chen Kräfte, die zur Erfüllung der
hohen Anforderungen des Sicher-
heitskonzepts aufgeboten werden

wissen. Allein dafür müssen die Rit-
ter in diesem Jahr rund 10000 Euro
aus ihren Schatztruhen entneh-
men. Trotzdem war es Vereinschef
Thomas Lederer und seinen Kolle-
gen wichtig, die Eintrittspreise sta-
bil zu halten. Kinder haben in Be-
gleitung eines Erwachsenen kosten-
losen Eintritt. Von 16 Jahren an
zahlt ein Besucher zwölf Euro. Wer
sich mittelalterlich gewandet – zum
Beispiel als Burgfräulein oder

Gauckler – zahlt sechs Euro. Die
Teilnahme für Mädchen und Jun-
gen beim Bogenschießen und beim
Ritterturnier am Samstag, 16. Mai,
um 15 Uhr, kostet ein Euro.

Die kompletten Einnahmen aus
diesen Aktionen kommen dem Pro-
jekt „Bärenstark“ der Carls Stiftung
zugute. Damit werden Ferien für
Geschwisterkinder von chronisch
schwerkranken oder behinderten
Kindern ermöglicht. pvg

Die Württemberger reiten an – so auch am kommenden Wochenende. Foto: Dyhringer

I N F O

Zeit der Ritterlichkeit
Am kommenden Freitag öffnen
sich von 18 bis 23 Uhr erstmals die
Tore der Königsteiner Burg für alle,
die schauen wollen, wie Ritter mit
dem gemeinen Volk leben und
feiern, bevor sie ins Turnier reiten.
In der „Nacht der Spielleute“ wird
denn auch nicht gekämpft, sondern
gesungen, getanzt und gelacht. Als
Wegezoll werden am ersten Abend
sechs Euro aufgerufen.
Der traditionelle Mittelaltermarkt
wird am Samstagmittag um 14 Uhr
eröffnet. Anschließend reiten die
Württemberger um 15 Uhr hoch
zu Ross zu ihrem ersten Turnier auf
der Burg ein.
Um 21 Uhr reiten die Württem-
berger abermals zum Turnier, im
Dämmerlicht bei Fackelschein, auf.
Auch am Sonntag wird es wieder
zwei Turniere geben um 12.30
sowie um 16 Uhr.
Geöffnet ist die Burg am Freitag,
15. Mai, von 18 bis 23 Uhr, am
Samstag von 13 bis 23 Uhr und am
Sonntag von 11 bis 18 Uhr.
Am Donnerstag, 14. Mai, und am
Montag, 18. Mai, bleibt die Burg
wegen der Auf- beziehungsweise
Abbauarbeiten geschlossen. Der
normale Besichtigungs- und Be-
sucherverkehr muss in dieser Zeit
ausgesetzt werden.
Auch der Bolzplatz hinter dem
Luxemburgischen Schloss steht
bereits ab Mittwoch, 13. Mai, den
Rittern zur Verfügung und muss
leider für die Kicker gesperrt
werden. Die Veranstalter bitten für
die besonderen Schließzeiten um
Verständnis.
Weitere Informationen zum Rit-
terturnier finden Interessierte
online unter
www.rittervonkoenigstein.de

Pulverbrunnen
beschädigt

Königstein. Wo rohe Kräfte sinnlos
walten – können die Mitglieder des
Vereins für Denkmalpflege nur
noch fassungslos und tief ent-
täuscht danebenstehen. Unbekann-
te haben in den vergangenen Tagen
einmal mehr den unlängst restau-
rierten „Pulverbrunnen“ heimge-
sucht und als Grillhütte miss-
braucht. Diese ärgerliche Mittei-
lung musste Helga Hellberg ihren
Vereinskollegen machen, nachdem
sie einmal mehr den Zustand des
vor zwei Jahren für rund 1500 Euro
sanierten Brunnens kontrolliert
hatte.

Wäre das nicht an sich nicht
schon beschämend genug, hatten
die Unbelehrbaren zwei Balken aus
der Umfassung des Brunnens he-
rausgebrochen und als Feuerholz
genutzt. Der kreisrunde Brunnen
wurde zur Feuerstelle umfunktio-
niert und der Wasserablauf an-
schließend mit verkohlten Holzres-
ten verstopft. Dass das kein dum-
mer Jungenstreich ist, darauf weist
Vereinsmitglied Gottfried Kehrer
hin: „Es ist wieder einmal traurig
anzusehen, dass der Brunnen im-
mer wieder von Vandalen mutwil-
lig zerstört wird.“ Es sei doch schon
schlimm genug, dass man zerschla-
gene Flaschen, Zigarettenkippen
und andere Hinterlassenschaften
feiernder Jugendlicher als übliches
Übel hinnehmen müsse.

Der Pulverbrunnen wurde als Feu-
erstelle missbraucht. Foto: Kehrer


